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IN WORT UND BILD 213

gleichen Seiten föurgäfic unb Paffanten groi»
fd)en Seutfd)tanb unb beut ferner Dbertanb
beftritten. Sltg bann bie Sahnen gebaut rour»
ben, bie ben 3ura bei Dtten unb bei Siel
burdjfreugeit, nahm Sototburn unb mit ihm
ber Sßeiffenftein atg Surdjganggort ab. ^ Seit
einigen Sauren ift bann burd) bie äBeiffenftein»
bahn, bie 9J?ünfter mit Sototburn berbinbet,
mieber etroag meljr paffantenberfebr in biefc
Serge geïommen. Snrmerbin ift bon ben Sahn»
ftationen big auf ben Sßeifjenftein nod) eine Stei»
guttg ban 500 SJietern gu überminben. gür
eine entroorfene Sergbatjn Dberborf=28eiBen=
ftein fetjtt, mie man mit gemütlich berficLjerte,
nur nod) bie ginangierung.

Stuf alten föfttid)en geicbnungen aus ben
groangiger Sohren, bie ben §iiget mit bem

fpaug unb batjinter bie Serner Sttpen geigen,
fief)t man, mie bornebme Çerrfdjaften, bie
Samen mit tang tjangenben §utfd)teifen, bie
Herren im grad unb gptinber, in bcr STÎâ^e

ber SBeiffenfteinerÄubberben tagern. Sachlichere
Stugtunft geben bie grembenbiidjer, bie bon 1818
an erhalten finb unb beren Surdjbtättem einen
eigentümlichen Steig gemährt. 3d) fanb barin ben Stamen
meineg (Sroffbaterg aug bem Sabre 1873, unb ben meineg
Urgroffbaterg aug bem Sabre 1846. 3d) ^abe fie beibe nicht
geîannt. (Sott bob' fie felig! 3n biefen bergitbten Siid)ern
ftetjen bo^e unb böcbfte Çerrfcbaften neben fcbmeigerifcben
Sängerbünben, Surnbereinen unb Stetperinnungen. §ier roar
Sttbert bon Sacbfen, unb b^r bat Sönig 3erôme, nad)bem
er in SBeftfaten auggefpiett, ben §umor befeffen, ficb alg

der einioeibung der Cötscbberababn: Der Cötscbbcrgzug.
(Pbot. e. Sontanellaz.)

„Rentier" eitigufcbreiben. gotgenbe Serfe bagegen, bie ben

erften Sabrgang eröffnen unb, roieroobt Ijarmtog nichtig, bod)
beffer finb atg atte bon 1818—1911 bioeingefebriebenen gu=

fammengenommen, ruft ber Stetpier bem Salberoobrter gu:
§e! ba unten tief int $al @uclj fo Brett ju madjertl
8eßt ja ba fo eng unb fdjtnal, muff redf)t brüBer lacfjett.
ttnb tjEjr meint, Wir feien buntm, rootji, SBr fetb mir Seute,
Schnurrig, brollig um unb um, nur nietjt rect)t gefcfjeute,!

Dr. 6. ßdeerb.

Don ben Feierlichkeiten zur Eintreibung ber Cötfcbbergbabn.
Serraufdjt finb bie gefttidjteiten, berbattt ber biet»

fättige SöHerfcbatI aug Sötern unb ©cL)tud)ten unfereg
Sernerlanbeg, unb bie ©brengäfte baben fid) nach alten SSinb»

riebtungen bergogen. (Sineg aber ift geblieben; unb bag finb
bie febönen (Srinnerungen an gehobene Stunben ttnb bag
Söert, um beffentroitten bie gefte gefeiert rourben; beffen
glüdticbeg (Setingen aber ein @£tra'btatt in ber bernifd)en
unb fcbmeigerifcben (Sefd)id)te für atte gehen eiunebmen roirb.
Sereitg hoben bie regelmäßigen Probefahrten auf ber gangen

Von d«r Cinweibuna der Cötscbbergbabn : Der empfang in $rutigen
(Ppot. 6. Sontanellaz.)

Sinie begonnen unb in einem SOtonat fçbon fotten bie febroeren
internationalen Sdjneftgüge über bie Sietfd)bad)brüde raffeln;
bann bot fict) Sanb unb Solf bereitg an bag Steue geroöbnt
unb roirb niebt mehr biet Stufbebeng babon mad)en. 216er

eben ber (Srinnerung roegen, unb roeil eg in einer geitfebrift,
bie am Sabregenbe ein Spiegel bernifeben Sebeug unb
Scbaffeng gu fein fict) beftrebt, nicht fehlen barf, motten wir
beute anbanb einiger Sitber bie 8ötfd)bergfeicr in ürtappen
gügen an ttng borübergeben faffen.

Stacbbem am {Jrettag, ben 27. Suni, bcr
bernifetje (Srofje 9îat unb borber fd;on bie fdpuei»
gerifdieSunbegberfammtungeineSefiibtigungg»
fahrt bureb ben 2ötfd)berg unternommen bat»
ten, fanb am fotgenben Samgtag bie offigiette
(Sröffnunggfeier ftatt, gu roetdjer ber bernifebe
(Semeinberat eine große gabt in» unb attg»

tänbifetjer (Säfte getaben hotte. Um bie ^eter
aueb in roeitere greife bringen gu taffen, unb
fie mit bem (Sebanfen einer großen Slrbeitg»

bottenbung bertraut gu machen, rourbc ber

bernifd)en @d)ule ein ffreitag bemiltigt. Sie
Sureauj ber (Semeinbeberroattung blieben ge=

febtoffen unb bie tantonalen unb bie eibgenöf»
fifcbeit (Sebaube erhielten Çtaggenfcbmud. —

®g regnete in Strömen, atg am Santg»
tag morgen ber Snnbegrat, bie augroärtigen
(Säfte, bie Seiter beg 2ötfcbberg=Unternebmeng,
bag biptomatifdje Äorpg, bie greffe mit bett

übrigen (Setabenen fiçb gum Sat)nbof begaben,
um in groci Sonbcrgügen nad) Srig gu fahren.
SIber einige optimiftifd) gefinnte SBetterpro»
pbeten rootlten in ber bergangenen 97ad)t
Haren Sternenhimmel gefeben haben, unb fo
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gleichen Teilen Kurgäste und Passanten zwi-
schen Deutschland und dem Berner Oberland
bestritten. Als dann die Bahnen gebaut wur-
den, die den Jura bei Ölten und bei Viel
durchkreuzen, nahm Solothurn und mit ihm
der Weißenstein als Durchgangsort ab. ^ Seit
einigen Jahren ist dann durch die Weißenstein-
bahn, die Münster mit Solothurn verbindet,
wieder etwas mehr Passantenverkehr in diese

Berge gekommen. Immerhin ist von den Bahn-
stationen bis auf den Weißenstein noch eine Stei-
gung von 500 Metern zu überwinden. Für
eine entworfene Bergbahn Oberdorf-Weißen-
stein fehlt, wie man mir gemütlich versicherte,
nur noch die Finanzierung.

Auf alten köstlichen Zeichnungen aus den
zwanziger Jahren, die den Hügel mit dem

Haus und dahinter die Berner Alpen zeigen,
sieht man, wie vornehme Herrschaften, die
Damen mit lang hängenden Hutschleifen, die
Herren im Frack und Zylinder, in der Nähe
der Weißensteiner Kuhherden lagern. Sachlichere yon
Auskunft geben die Fremdenbücher, die von 1818
an erhalten sind und deren Durchblättern einen
eigentümlichen Reiz gewährt. Ich fand darin den Namen
meines Großvaters aus dem Jahre 1873, und den meines
Urgroßvaters aus dem Jahre 1846. Ich habe sie beide nicht
gekannt. Gott hab' sie selig! In diesen vergilbten Büchern
stehen hohe und höchste Herrschaften neben schweizerischen
Sängerbünden, Turnvereinen und Aelperinnungen. Hier war
Albert von Sachsen, und hier hat König Jerôme, nachdem
er in Westfalen ausgespielt, den Humor besessen, sich als

cler Einweihung (ter Lötschvergbahn. Der Lötzchbcrgsug.
>phot. L. ZontsneNs/.)

„Rentier" einzuschreiben. Folgende Verse dagegen, die den

ersten Jahrgang eröffnen und, wiewohl harmlos nichtig, doch
besser sind als alle von 1818—1911 hineingeschriebenen zu-
sammengenommen, ruft der Aelpler dem Talbewohner zu:

He! da unten tief im Tal Euch so breit zu machen!
Lebt ja da so eng und schmal, muß recht drüber lachen.
Und Ihr meint, wir seien dumm, wohl, Ihr seid mir Leute,
Schnurrig, drollig um und um, nur nicht recht gescheute.!

Or. L. Eckertz.

von den Feierlichkeiten iur Einweihung der Lötschbergbshn.
Verrauscht sind die Festlichkeiten, verhallt der viel-

fältige Böllerschall aus Tälern und Schluchten unseres
Bernerlandes, und die Ehrengäste haben sich nach allen Wind-
Achtungen verzogen. Eines aber ist geblieben; und das sind
die schönen Erinnerungen an gehobene Stunden und das
Werk, um dessentwillen die Feste gefeiert wurden; dessen

glückliches Gelingen aber ein Extrablatt in der bernischen
und schweizerischen Geschichte für alle Zeiten einnehmen wird.
Bereits haben die regelmäßigen Probefahrten auf der ganzen

Von der Einweihung 4er Lötschvergbahn: ver Empfang in Srutigen
<phot. K. ZonlaneNar.)

Linie begonnen und in einem Monat schon sollen die schweren
internationalen Schnellzüge über die Bietschbachbrücke rasseln;
dann hat sich Land und Volk bereits an das Neue gewöhnt
und wird nicht mehr viel Aufhebens davon machen. Aber
eben der Erinnerung wegen, und weil es in einer Zeitschrift,
die am Jahresende ein Spiegel beruischen Lebens und
Schaffens zu sein sich bestrebt, nicht fehlen darf, wollen wir
heute anhand einiger Bilder die Lötschbergfeier in knappen
Zügen an uns vorübergehen lassen.

Nachdem am Freitag, den 27. Juni, der

bernische Große Rat und vorher schon die schwei-
zerische Bundesversammlung eine Besichtigungs-
fahrt durch den Lötschberg unternommen hat-
ten, fand am folgenden Samstag die offizielle
Eröffnungsfeier statt, zu welcher der bernische
Gemeinderat eine große Zahl in- und aus-
ländischer Gäste geladen hatte. Um die Feier
auch in weitere Kreise dringen zu lassen, und
sie mit dem Gedanken einer großen Arbeits-
Vollendung vertraut zu machen, wurde der
bernischen Schule ein Freitag bewilligt. Die
Bureaux der Gemeindeverwaltung blieben ge-
schloffen und die kantonalen und die eidgenös-
fischen Gebäude erhielten Flaggenschmuck. —

Es regnete in Strömen, als am Sams-
tag morgen der Bundesrat, die auswärtigen
Gäste, die Leiter des Lötschberg-Unternehmens,
das diplomatische Korps, die Presse mit den

übrigen Geladenen sich zum Bahnhof begaben,
um in zwei Sonderzügen nach Brig zu fahren.
Aber einige optimistisch gesinnte Wetterpro-
pheten wollten in der vergangenen Nacht
klaren Sternenhimmel gesehen haben, und so



214 DIE BERNER WOCHE

Von d«r einioeibung der £ötsd)berababn : Der empfang in

btidten mir mit ßoffnunggbotten Slugen jum Rimmel empor,
bainit bent 2öunfc£) berbinbenb, betrug möge ung menigfteng mit
feinem fRaß berfßonen. Unb eg gcfßaß. Dag SBetter ßiett fiep
mäßrenb bet gnnjen fReifc teiblid), mettn and) bieSipfel ber Serge
unter ÜReufdjnee tagen ober bout fRebel berbedt mürben.

Die ©pmpatßiefunbgebungen festen fßon 6atb nad) Keßr»
jag, auf ber gaßrt bitrß bag tanbfd)aftlid) reijboltc @ürbe=
tat, ein. Düßerfßtuenfen, fpättbeminfen unb Solterfd)üffe
empfingen überall ben im ©ßnettjuggtempo augreifenben 3ug.
Sn ït)un aber mar großer Smpfang. Slm beflaggten Saßn»
ßof Ratten bic jugenbftrammen Kabetten Stufftefiung genom»
men unb eine ©palier bitbenbe Slrmbruftfßüßengruppe ge»

mahnte art bergangene 3*nten. @o mürbe finnig bie alte unb
neue beranfßaulid)t, unb mäßtetib ein SRufiKorpg ben

fdjneibigen Segrüßunggmarfd) fpielte, perteitten liebtiße Sßren»
jungfrauen ben Säften Sllpcnrofen unb bermittelten ißnen fo
ben erften ©ruf; ber Stlpen. fRaß turpem Slufentßatt fußr
ber 3»9 unter gaßnenfeßmenfen, fMîufiï unb Slbfßiebgrufcn
©piej ju, 100 bic ORafßinen at? Sertreterinnen ber atten
Dampftraft ben neuen Sötfdßergtofomotiben unb fo bem
mobernen Kraftmittel ber PS. mit Sott uitb Stmperen meidjen
mußten.

Sn ©piej begrüßten ung „taufenbmößige" ^iibfetje Ober»
(änberinnen in ber flcibfamen Sernertraßt unb tteinc, rot»
badige Senncnbuben, inbein fie Stumcn in ^>üEte unb gütte
augtciltcn. fRad)bem bic reiß unb gcfd)madboII betränken
«Powerfull Lötschberg Elektrics» bein geft^uge borgefpannt
maren, ging? in großartiger unb rußiger gaßrt grätigen,
ber Sergftation 31t. IteberaEt ßatten bie Stationen geftfßmud
angelegt mtb Sütlerfßüffe begrüßten bie burdjfaßrenben geft»
teilneßnter. Sn heutigen, mie aud) in Kanbcrftcg, ermattete bie

Säfte ein mäßrfßafteg 3'nüni in gorm eine? tatten Sitffet?
unb Sßrcnbamcn îrebenjtcn bie Sed)cr. Daß and) SRiifif»
unb Sefaitgbereine mit ßübfßen Darbietungen nid)t feßten
burften, berfteßt fid) bon fetbft, ebetifo baß Sfurnen bon er=

mäßtteu 3ungmcitfd)enen berteitt mürben. Dann fußreu mir
auf ber an Kunftbauten reießen fRorbfeitc naeß Kanbcrftcg,
babei geigte fieß fo reißt, mie großartig bic tanbfßaftlißen
fReije ber burßjufaßrenberi ©treffe finb. Sie fteßen benjenigen
ber big jeßt atg eingig in ißrer Slrt bafteßenben fRoutc ber Sott»
ßarbbaßn in feiner Söeife naß, benn einfad) übermättigenbe
Sittbriidc prägen fid) bem fReifenben auf biefer gaßrt ein.
Stuß auf ben ßier paffierten Stationen mürbe ber 3ng bon
ber Sebölferung auf® freunbtißfte begrüßt. Sit Kanbergrunb
gab fogar ein fleineg „Sigi" feine greube ob ber neuen Saßn

bamit funb, baß eg luftig neben ißr ßer ßüpfte,
unb fo bem SBerfe fein Kompliment maßte.

Stuf bem Saßnßof Kanberfteg maren
unter anberem auß eßematige «Minatori»
im Strbeitgfteib erfßienen, mctße bon çerrn
Direftor Kunj ber B. L. S. unb Çerrn Dr.
Sießtß in einer mirfunggbotteu Slnfpraße
begrüßt mürben. Srfterer überreißte ißneit
mit roarmen SBorten, in benen er ber 25
Kameraben unb Strbeitggefäßrten gebadjte,
bie bei Sinbruß ber Kanber in bag Dünnet»
innere ben fpetbentob ber Strbeit fanben,
einen mitnberbollen Kranj, ben fie auf bag
Srab ber Serungtüdten legen füllten.

Sn fnapp 13 SRinuten unterfußreit mir
in abfotut rußiger gaßrt bag äRaffib ber
Serner Sttpen, um auf ber SBaltiferfeite ing
ranßc, aber romantifß fßöne Sötfßental 51t

gelangen. £>ier ermattete ung ßetter ©onneu»
fßein unb braßte mit einmat eine erßößte
Stimmung unter bie Säfte.

SBaren fßon bie Smpfänge big ßier»
B'ig. ßer übctaug ßcrjlid) fdjön ttttb rüßrenb, fo

mar bic Slufnaßme, bie ung bie Sötfcßen»
tafer in Soppcnftein boten, fißer bag ©ßönfte unb ßat auf
alle einen gerabeju überrafßenben Sinbrud gemaßt. Stoße,
ftämmige ©otbaten, in roten Uniformen unb ßoßen Dfßafog
aug ber gdt: beg Königreißeg ÜReapet mit ißrer fftegimentg»
faßne, bitbeten auf bem Saßnfteig, ber faft einer geftuug
gtiß, ©palier. 'Die Sötfßcntaterinnen in ber einßeimifßen
Draßt berteitten ©njianen unb Sltpenrofen unb mit einfaßeit,
£u bergen geßenben SBortcn gab fperr Sroßrat fRot feiner
greube unb ber Danfbarfeit beg Sötfßentaleg für feine Sr=
fßtießung Stugbrnd. Sntblößten .Çiaupteg mürbe bie fßmei»
gerifelje Sationatßßmne in Scgleitnng ber Soppenfteiner ÜRtt

fiffapette bon ben Stnmefenben gefungen. Dann feßte fiß ber
$ug mieber in Seroegung, um ung innert einer ßatben ©tunbe
naß Srig ju füßren.

Söie großartig unb tiebtiß jugtetß mar bie Segrüßung
auf bem Saßnßofptaß in Srig, mo biergig alte ©eibenfaßnen
aug atten Deiten beg Obermatlig im Sergminb fßtugen unb
fnifterten, bie fßönften SRäbßeit unb grauen beg Dateg im
atteßrmürbigen .Ç>odjgeitgfleibe ißrer Soretteru, bie neue Söett

grüßten, bie fid) ißneit auftat. Sntereffant mar bag ©piel ber
dRärtner unb Süngtinge inetße bie ©ßmegetpfeifen btiefen. Uttb
bann bic Segrüßung im fRiefenßof beg alten ©todalperpatafteg
©inen Semtß fettener Strt bereitete eine Sßorauffüßrung, bie
bon einem Sßorßerrn birigiert unb bitrß ein Drßefter unter»
ftüßt mürbe unb bie bag griebengmerf beg Sötfßbergbaßn»
Saueg berßerrtißte. Stuß beg bom ©taatgrat beg Kantong
SDBallig uttb bon ber ©tabt Srig offerierten Dinerg fei ge»

baßt unb beg guten „SSattiferg", ber Seib unb ©eete erfrifßte
unb ftärtte.

fRur gtt batb rüdte bie ©tunbe ßeran, mo eg ßieß, bon
bem gafttißen unb Überaug ftimmunggootten Srig Stbfßieb
ju neßtnen itub ber atten SRußenftabt fiß gujuroenben. Sn
biet Sjtrajûgcn, bon 2.50 bi® 3.50 Rßr, fußten bie Säfte nad)
Sern gurüd, mo ißrer im großen Kafinofaal ein oputenteg
Santett itnb fiitifjeßn moßlgcfeßte fRebcn matteten, bie big
naß 2Ritteruad)t baiterten unb enblid) bitrß bie Sieber ber
Serner Siebertafel erfeßt mürben. Srft gegen bie erfte SRorgen»
ftitnbc beg ©onntagg mürbe bie offigiette geier für ein SÈBerïi

alg gefßloffen erftärt, beffen Sebeutung in ben meiteren
Kreifen beg Solfeg noß unflar ift, bag aber atg eine ber»

feßrgpotitifße unb allgemein mirtfßafttiße ÜRotmenbigfeit
empfunben mürbe, unb begßatb auf eine .ßuhtnft ßoffen läßt,
bie eine mäßtige Sntmidlung für ltnfcr Soterlanb ermögtißt.

F-z.
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blickten wir mit hoffnungsvollen Augen zum Himmel empor,
damit den Wunsch verbindend, Petrus möge uns wenigstens mit
seinem Naß verschonen. Und es geschah. Das Wetter hielt sich

während der ganzen Reise leidlich, wenn auch die Gipfel der Berge
unter Neuschnee lagen oder vom Nebel verdeckt wurden.

Die Sympathiekundgebungen setzten schon bald nach Kehr-
satz, auf der Fahrt durch das landschaftlich reizvolle Gürbe-
tal, ein. Tücherschwenken, Händewinken und Böllerschüsse
empfingen überall den im Schnellzugstempo ausreisenden Zug.
In Thun aber war großer Empfang. Am beflaggten Bahn-
Hof hatten die jugendstrammen Kadetten Aufstellung genom-
men und eine Spalier bildende Armbrustschützengruppe ge-
mahnte an vergangene Zeiten. So wurde sinnig die alte und
neue Zeit veranschaulicht, und während ein Musikkorps den
schneidigen Begrüßungsmarsch spielte, verteilten liebliche Ehren-
jungfrauen den Gästen Alpenrosen und vermittelten ihnen so

den ersten Gruß der Alpen. Nach kurzem Aufenthalt fuhr
der Zug unter Fahnenschwenken, Musik und Abschiedsrufen
Spiez zu, wo die Maschinen als Vertreterinnen der alten
Dampfkraft den neuen Lötschberglokomotiven und so dem
modernen Kraftmittel der ?8. mit Volt und Amperen weichen
mußten.

In Spiez begrüßten uns „tausendwöchige" hübsche Ober-
länderinnen in der kleidsamen Bernertracht und kleine, rot-
backige Sennenbuben, indem sie Blumen in Hülle und Fülle
austeilten. Nachdem die reich und geschmackvoll bekränzten
«powerful! I_öt8cliber^ ^lektrics» dem Festzuge vorgespannt
waren, giugs in großartiger und ruhiger Fahrt Frutigen,
der Bergstation zu. Ueberall hatten die Stationen Festschmuck
angelegt und Böllerschüsse begrüßten die durchfahrenden Fest-
teilnehmer. In Frutigen, wie auch in Kandersteg, erwartete die

Gäste ein währschaftes Z'nüni in Form eines kalten Buffets
und Ehrendamen kredenzten die Becher. Daß auch Musik-
und Gesangvereine mit hübschen Darbietungen nicht fehlen
durften, versteht sich von selbst, ebenso daß Blumen von er-
wählten Jungmeitschenen verteilt wurden. Dann fuhren wir
auf der an Kunstbauten reichen Nordseite nach Kandersteg,
dabei zeigte sich so recht, wie großartig die landschaftlichen
Reize der durchzufahrenden Strecke sind. Sie stehen denjenigen
der bis jetzt als einzig in ihrer Art dastehenden Route der Gott-
hardbahn in keiner Weise nach, denn einfach überwältigende
Eindrücke prägen sich dem Reisenden auf dieser Fahrt ein.
Auch ans den hier passierten Stationen wurde der Zug von
der Bevölkerung aufs freundlichste begrüßt. In Kandergrund
gab sogar ein kleines „Gizi" seine Freude ob der neuen Bahn

damit kund, daß es lustig neben ihr her hüpfte,
und so dem Werke sein Kompliment machte.

Auf dem Bahnhof Kandersteg waren
unter anderem auch ehemalige «Ninaton»
im Arbeitskleid erschienen, welche von Herrn
Direktor Kunz der k. l.. 8. und Herrn vr.
Biehly in einer wirkungsvollen Ansprache
begrüßt wurden. Ersterer überreichte ihnen
mit warmen Worten, in denen er der 25
Kameraden und Arbeitsgefährten gedachte,
die bei Einbruch der Kander in das Tunnel-
innere den Heldentod der Arbeit fanden,
einen wundervollen Kranz, den sie auf das
Grab der Verunglückten legen sollten.

In knapp 13 Minuten unterfuhren wir
in absolut ruhiger Fahrt das Massiv der
Berner Alpen, um auf der Walliserseite ins
rauhe, aber romantisch schöne Lötschental zu
gelangen. Hier erwartete uns Heller Sonnen-
schein und brachte mit einmal eine erhöhte
Stimmung unter die Gäste.

Waren schon die Empfänge bis hier-
kng. her überaus herzlich schön und rührend, so

war die Aufnahme, die uns die Lötschen-
taler in Goppenstein boten, sicher das Schönste und hat auf
alle einen geradezu überraschenden Eindruck gemacht. Große,
stämmige Soldaten, in roten Uniformen und hohen Tschakos
aus der Zeit des Königreiches Neapel mit ihrer Regiments-
sahne, bildeten auf dem Bahnsteig, der fast einer Festung
glich, Spalier. Die Lötschentalerinnen in der einheimischen
Tracht verteilten Enzianen und Alpenrosen und mit einfachen,
zu Herzen gehenden Worten gab Herr Großrat Rot seiner
Freude und der Dankbarkeit des Lötschentales für seine Er-
schließung Ausdruck. Entblößten Hauptes wurde die schwei-
zerische Nationalhymne in Begleitung der Goppensteiner Mu-
sikkapelle von den Anwesenden gesungen. Dann setzte sich der
Zug wieder in Bewegung, um uns innert einer halben Stunde
nach Brig zu führen.

Wie großartig und lieblich zugleich war die Begrüßung
auf dem Bahnhofplatz in Brig, wo vierzig alte Seidenfahnen
aus allen Teilen des Oberwallis im Bergwind schlugen und
knisterten, die schönsten Mädchen und Frauen des Tales im
altehrwürdigen Hochzeitskleids ihrer Voreltern, die neue Welt
grüßten, die sich ihnen auftat. Interessant war das Spiel der
Männer und Jünglinge welche die Schwegelpfeifen bliesen. Und
dann die Begrüßung im Riesenhof des alten Stockalperpalastes!
Einen Genuß seltener Art bereitete eine Choraufführung, die

von einem Chorherrn dirigiert und durch ein Orchester unter-
stützt wurde und die das Friedenswerk des Lötschbergbahn-
Baues verherrlichte. Auch des vom Staatsrat des Kantons
Wallis und von der Stadt Brig offerierten Diners sei ge-
dacht und des guten „Wallisers", der Leib und Seele erfrischte
und stärkte.

Nur zu bald rückte die Stunde heran, wo es hieß, von
dem gastlichen und überaus stimmungsvollen Brig Abschied

zu nehmen und der alten Mutzenstadt sich zuzuwenden. In
vier Extrazügen, von 2.60 bis 3.50 Uhr, fuhren die Gäste nach
Bern zurück, wo ihrer im großen Kasinosaal ein opulentes
Bankett und fünfzehn wohlgesetzte Reden warteten, die bis
nach Mitternacht dauerten und endlich durch die Lieder der
Berner Liedertafel ersetzt wurden. Erst gegen die erste Morgen-
stunde des Sonntags wurde die offizielle Feier für ein Werk
als geschlossen erklärt, dessen Bedeutung in den weiteren
Kreisen des Volkes noch unklar ist, das aber als eine ver-
kehrspolitische und allgemein wirtschaftliche Notwendigkeit
empfunden wurde, und deshalb auf eine Zukunft hoffen läßt,
die eine mächtige Entwicklung für unser Vaterland ermöglicht.
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